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 G-BA-Beschluss
DMP Osteoporose künftig auch für Männer ab 50 Jahren!

Der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) hat am 16.04.2026 das Disease 
Management Programme (DMP) Osteoporose aktualisiert (Pressemitteilung 
des G-BA online siehe iww.de/s15577). Bisher können Frauen mit gesicherter 
Diagnose einer medikamentös behandlungsbedürf tigen Osteoporose bereits 
ab dem 50. Lebensjahr, Männer erst ab dem 60. Lebensjahr an diesem Pro-
gramm teilnehmen. Künftig können auch  Männer bereits ab dem 50. Lebens-
jahr in das DMP eingeschrieben werden. Vorbehaltlich der Nichtbeanstandung 
durch das Bundesgesundheitsministerium treten die Änderungen voraus-
sichtlich zum Quartal IV/2026 in Kraft. Die KVen und Krankenkassen haben 
dann noch ein Jahr lang Zeit, um die DMP-Verträge entsprechend anzupassen. 
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 Kassenabrechnung/Digitalisierung
Nr. 86700 auch für die Verlaufskontrolle und Auswertung der 
 vorläufigen DiGA „Oviva Direkt Bluthochdruck“ und „INKA“ 

Das Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte (BfArM) hat die 
Digitalen Gesundheitsanwendungen (DiGA) „Oviva Direkt Bluthochdruck“ 
(anzuwenden bei benigner essentieller und bei essentieller Hypertonie ohne 
Angabe einer hyperintensiven Krise [ICD-Codes I10.00 und I10.90]) und 

„INKA“ (anzuwenden bei sonstigen näher bezeichneten Krankheiten der Harn-
blase und Dranginkontinenz [ICD-Codes N32.8 und N39.42]) vorläufig in das 
DiGA-Verzeichnis aufgenommen. Hausärzte sowie Kinder- und Jugendärzte 
können seit dem 01.04.2026 für die Verlaufskontrolle und Auswertung dieser 
beiden „Apps auf Rezept“ die Nr. 86700 (bewertet mit 8,15 Euro) abrechnen 
(DiGA-Verzeichnis beim BfArM online siehe iww.de/s15591).
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 Urteil/Gebührenrecht
Arztrechnung mit „ausgedachter“ GOÄ-Position wird nicht fällig!

Stellt ein Arzt für eine privatärztliche Behandlung eine Rechnung aus, so darf 
er sich hierfür nicht eine Gebührenposition ausdenken, die in der GOÄ gar 
nicht vorgesehen ist. Dies hat das Landessozialgericht (LSG) Berlin-Branden-
burg entschieden (Urteil vom 27.02.2026, Az. L 4 KR 289/21).

Eine gesetzlich versicherte Patientin ließ sich auf eigene Kosten privatärztlich 
behandeln und reichte die Rechnungen ihres Arztes bei der Krankenkasse zur 
Kostenerstattung ein. Die Krankenkasse lehnte ab. Das LSG stellte fest, dass 
ein Anspruch der Versicherten auf Kostenerstattung vorausgesetzt hätte, dass 
sie einer wirksamen Zahlungsverpflichtung ausgesetzt war. Eine nicht fällige 
Rechnung genüge hierfür jedoch nicht. Der Fälligkeit der Arztrechnung stehe 
entgegen, dass die Angabe einer (existierenden) Gebührenposition für die 
berechnete Leistung fehle. Der Arzt hatte für seine Leistung (Immunadsorp-
tion) eine GOÄ-Position angegeben, die im Gebührenverzeichnis der GOÄ nicht 
enthalten ist (Pressemitteilung des LSG online siehe iww.de/s15592).
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„Kreative Abrechnung“ mal 
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GOÄ-Position für Immun-
adsorption


